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Lagebericht der CPU Softwarehouse AG, Augsburg,
für das Geschäftsjahr vom 01. Januar bis 31. Dezember 2019

Die CPU Softwarehouse AG mit Sitz in Augsburg (Kon-
zernobergesellschaft) konzentriert sich als Holding auf 
die Führung, Verwaltung und strategische Ausrichtung 
ihrer Tochtergesellschaften und erbringt für diese inter-
ne Dienstleistungen. Die Gesellschaft betreibt keinerlei 
Produktentwicklung. Die operative Geschäftstätigkeit im 
Konzern wird von den Tochtergesellschaften erbracht. 
Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der CPU Soft-
warehouse AG wird daher wesentlich von den Ergebnis-
sen der drei Konzerngesellschaften bestimmt.

Der CPU-Konzern (CPU) ist ein Software- und Beratungs-
haus für Kunden aus dem Bankensektor, banknahe Ins-
titute, die Industrie, IT und Telekommunikation. Die CPU 
liefert ihren Kunden anwenderspezifische Lösungen für 
die Abbildung derer interner Bearbeitungs- sowie Kun-
denprozesse – von der Entwicklung der Software über die 
Einrichtung bis zur laufenden Betreuung. Die Angebot-
spalette der CPU umfasst dabei Software-Entwicklung, 
Consulting, IT-Dienstleistungen, TK Dienstleistungen so-
wie Personal-Dienstleistungen. Das zentrale Know-how 
der CPU liegt in der softwaretechnischen Umsetzung 
der Fachthemen Kredit, Anlageberatung und Controlling 
– vorwiegend im Bankenbereich. Bei den IT Dienstleistun-
gen deckt die CPU insbesondere den Bereich der Quali-
tätssicherung und das Projektmanagement ab. 

Der Konzern ist in Deutschland und in der Schweiz an 
insgesamt vier Standorten vertreten. Die CPU betreut 
in den Zielmärkten Deutschland, Österreich und der 
Schweiz unterschiedliche Kunden aus der Bank- und Fi-
nanzdienstleistungsbranche, der Industrie, sowie IT und 
Telekommunikation.

Die Rechnungslegung der CPU Softwarehouse AG er-
folgt im Einzelabschluss nach dem deutschen Handels-
gesetzbuch (HGB). Darüber hinaus erstellt die CPU Soft-
warehouse AG als kleine Kapitalgesellschaft im Sinne von 
§ 267 Abs. 1 HGB einen freiwilligen Konzernabschluss 
sowie einen Konzernlagebericht, ohne jedoch die Grö-
ßenkriterien des § 293 Abs. 1 HGB zu überschreiten.

Wirtschaftsbericht

Handelsstreitigkeiten belasten globale Konjunktur

Das weltweite Wachstum beim Bruttoinlandsprodukt 
(BIP) ist im Jahr 2019 zurückgegangen. Nach Angaben 
des Internationalen Währungsfonds (IWF) sank das glo-
bale Wirtschaftswachstum auf 2,9 Prozent, nach 3,6 
Prozent im Jahr zuvor. In den USA reduzierte sich das 
BIP-Wachstum auf 2,3 Prozent (Vorjahr: 2,9 Prozent). Als 
größten Belastungsfaktor werteten Experten dabei den 
Handelsstreit mit China. Auch im Euro-Raum schwächte 
sich die Konjunktur ab: Die Auswirkungen der gedämpf-
ten Weltwirtschaft, aber auch die Unsicherheit bezüglich 
des bevorstehenden Austritts Großbritanniens aus der 
EU, drückten das Wachstum beim BIP auf 1,2 Prozent. 
Im Jahr 2018 hatte es noch bei 1,9 Prozent gelegen.

In Deutschland verbesserte sich das preisbereinigte BIP 
gemäß den Angaben des Statistischen Bundesamts zwar 
um 0,6 Prozent, blieb aber deutlich unter dem Vorjahres-
wachstum von 1,5 Prozent zurück. Positiven Effekten wie 
beispielsweise einem gestiegenen privaten und staatlichen 
Konsum standen diverse Belastungsfaktoren entgegen. 
Dazu zählen die Volkswirte der führenden deutschen Wirt-
schaftsinstitute die nachlassende Nachfrage nach Inves-
titionsgütern, auf deren Export die heimische Wirtschaft 
spezialisiert ist. Zudem wurden die politischen Unsicher-
heiten und die Veränderungen in der Automobilindustrie als 
belastend angeführt. Neben dem Heimatmarkt Deutsch-
land sind für die Lösungen und Dienstleistungen der CPU 
Softwarehouse AG und deren Tochtergesellschaften die 
Märkte in Österreich und der Schweiz von Interesse.

Die Konjunktur in Österreich verbesserte sich nach 
Schätzungen der Wirtschaftskammer Österreich um 1,7 
Prozent, lag damit aber deutlich unter dem Vorjahreswert 
von 2,4 Prozent. Als Grund hierfür nannten die Volkswir-
te der Wirtschaftskammer vorrangig die Schwäche der 
Weltwirtschaft mit ihrer dämpfenden Wirkung für die Kon-
junktur in Österreich. Dementgegen wirkten sich günstige 
Finanzierungsbedingungen, fiskalische Impulse und die 
robuste Konsumnachfrage positiv aus. In der Schweiz 
ist das BIP laut den Prognosen des Staatssekretariats für 
Wirtschaft im Jahr 2019 nur noch um 0,9 Prozent gestie-
gen, nach 2,8 Prozent im Vorjahr. Als Belastungsfaktoren 
wurde das ungünstige internationale Umfeld genannt, da-
runter zudem das schwächere Wachstum mit dem wich-
tigen Handelspartner Deutschland.
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ITK-Branche wächst – Fachkräftemangel spitzt sich zu

Der Markt für Informationstechnologie und Telekom-
munikation ist im Geschäftsjahr 2019 weiter gestiegen, 
wenngleich sich die Wachstumsdynamik leicht abge-
schwächt hat. Nach Angaben des Bundesverbandes 
Informationswirtschaft, Telekommunikation und neue Me-
dien e.V. (BITKOM) verbesserte sich der Umsatz mit Pro-
dukten und Dienstleistungen für die Informationstechno-
logie und Telekommunikation um 2,5 Prozent auf 161,0 
Mrd. Euro. Im Vorjahr lag das Wachstum bei 2,8 Prozent 
und das Gesamtvolumen bei 157,0 Mrd. Euro. Das für 
die CPU Softwarehouse AG relevante Teilsegment Soft-
ware erreichte erneut deutlich über dem Marktwachstum 
liegende Zuwächse und stieg um 6,3 Prozent auf 26,0 
Mrd. Euro. Damit wurde die starke Wachstumsrate des 
Vorjahres von 6,3 Prozent nochmals auf hohem Niveau 
bestätigt. Der für den CPU-Konzern ebenfalls wichtige 
Markt für IT-Services kam um 2,4 Prozent (Vorjahr: 2,4 
Prozent) auf 40,9 Mrd. Euro (Vorjahr: 39,9 Mrd. Euro) vor-
an. Laut den BITKOM-Marktexperten entstanden im Jahr 
2019 nochmals 42.000 zusätzliche Jobs in der Branche. 
Damit erhöhte sich jedoch auch die Zahl der nicht be-
setzten Stellen für IT-Fachkräfte in der Berichtsperiode auf 
124.000, nach 82.000 zum Jahresende 2018. Besonders 
für mittelständische Unternehmen erschwert dies die Su-
che nach qualifizierten IT-Experten spürbar.

EZB hält an Nullzins-Politik fest 

Durch Anpassungen im Umsatzmix verfügt die CPU über 
vielzählige Kunden in Geschäftsfeldern, die außerhalb 
der Finanzbranche liegen. Da das Kerngeschäft jedoch 
unverändert auf Kreditinstitute ausgerichtet ist, bleibt 
die Entwicklung in der Finanzbranche ein bestimmender 
Faktor für die CPU Softwarehouse AG. Insgesamt wur-
den im Berichtsjahr rund drei Viertel der Umsätze mit 
Softwareprodukten und IT-Dienstleistungen für Banken, 
banknahe Institute und Finanzdienstleister erzielt.

Auch unter der neuen EZB-Vorsitzenden Christine Lagar-
de setzte die Europäische Zentralbank (EZB) ihre Nullzins-
Politik im Jahr 2019 fort und beließ den für alle Kreditge-
schäfte im Euroraum maßgeblichen Refinanzierungssatz 
für Banken bei 0 Prozent. Während der Leitzins seit März 
2016 damit unverändert blieb, wurde der Strafzins, den 
Geschäftsbanken für bei der Notenbank geparktes, über-
schüssiges Geld bezahlen müssen, im September 2019 
sogar noch auf 0,5 Prozent erhöht. Im November 2019 
setzte die EZB zudem ihre Anleihekäufe fort und inves-
tierte seitdem monatlich 20 Mrd. Euro. Bis dahin wurden 

2019 nur auslaufende Papiere ersetzt. Nach stetigen 
Zinserhöhungen in den vergangenen Jahren senkte die 
US-amerikanische Notenbank (FED) im Berichtszeitraum 
2019 den Leitzins dreimal – und zwar jeweils um 0,25 
Prozentpunkte bis zu der Spanne von 1,50 bis 1,75 Pro-
zent.

Durch das anhaltende Niedrigzinsumfeld in Kombinati-
on mit Strafzinsen für geparkte Gelder befanden sich die 
Margen im Anlage- und Provisionsgeschäft der Banken 
und Finanzdienstleister weiterhin unter Druck. Bankana-
lysten beobachteten wegen der problematischen Er-
tragslage und der noch immer hohen Kostenquoten in 
der heimischen Kreditwirtschaft anhaltende Kostensen-
kungsinitiativen, die jedoch im Bereich der Digitalisierung 
von Geschäftsprozessen auch zur Vergabe von IT-Projek-
ten führte. Im Rahmen der ab 3. Januar 2018 in Kraft ge-
tretenen Neuregelungen der europäischen Finanzmärkte 
(MiFID II) kam es im Geschäftsjahr 2019 bei den Finanzin-
stituten außerdem zu regelmäßigen Überprüfungen durch 
die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (Ba-
Fin). Die Kontrollen betrafen dabei die neuen Vorgaben 
der EU wie beispielsweise die zusätzlichen Aufklärungs- 
und Dokumentationspflichten im Wertpapier- und Kredit-
geschäft. Zum Schutz der Anleger vor Falschberatung 
reichen diese von höheren Zulassungshürden im Pro-
duktgenehmigungsprozess, über die Aufzeichnung von 
Telefonaten bei Kundengesprächen bis hin zu erweiterten 
Informationspflichten – insbesondere über die Höhe von 
Provisionen und Gebühren. 

Mehrere Verschiebungen beim geplanten Austritt Groß-
britanniens aus der EU („Brexit“) sorgten dafür, dass die 
von den Banken hierfür getroffenen Vorkehrungen auch 
in der Berichtsperiode 2019 Kosten verursachten und 
Kapazitäten banden. Zwar schätzt der Bundesverband 
deutscher Banken e.V., dass die Finanzplätze innerhalb 
der EU durch den Brexit mittelfristig an Bedeutung ge-
winnen werden, erhoffte positive Effekte blieben wegen 
der noch immer drohenden Gefahr eines ungeregelten 
Austritts Großbritanniens aber aus. Das am 7. Dezember 
2017 verabschiedete Regulierungspaket „Basel III“, das 
die Kapital- und Liquiditätsanforderungen an Banken und 
Finanzinstitute verschärft, wird derzeit noch diskutiert und 
soll voraussichtlich 2022 in Kraft treten.

Geschäftsverlauf und Ertragslage 2019

Umsatz- und Ertragslage

Die CPU Softwarehouse AG erzielt keine eigenen Umsät-



ze. Die anfallenden Holdingkosten werden unter anderem 
von den Gewinnabführungen der Tochtergesellschaften 
gedeckt. Diese sind neben dem Jahresergebnis die wich-
tigste Steuerungsgröße in der AG. Im Berichtsjahr 2019 
verbesserte sich der Jahresüberschuss um gut 16 Pro-
zent auf fast 625 TEUR (Vorjahr: 537 TEUR). Getragen 
wurde diese positive Entwicklung von den Gewinnabfüh-
rungen der Tochtergesellschaften, die sich insgesamt auf 
1.065 TEUR (Vorjahr: 971 TEUR) erhöhten. Den stärks-
ten Ergebnisbeitrag lieferte erneut die CPU Consulting 
& Software. Gleichzeitig sank die Verlustübernahme für 
verbundene Unternehmen deutlich auf 91 TEUR (Vorjahr: 
216 TEUR). Die sonstigen betrieblichen Erträge reduzier-
ten sich erwartungsgemäß auf 966 TEUR (Vorjahr: 1.258 
TEUR) und beinhalten eine Zuschreibung auf die Auslei-
hung an eine Tochtergesellschaft. Die sonstigen Zinsen 
und ähnlichen Erträge blieben mit 29 TEUR (Vorjahr: 28 
TEUR) nahezu auf Vorjahresniveau.

Den Erträgen standen diverse Aufwandspositionen ent-
gegen: Durch eine geringere Mitarbeiterzahl verminderte 
sich der Personalaufwand auf 824 TEUR (Vorjahr: 913 
TEUR). Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen fielen 
auf 482 TEUR (Vorjahr: 542 TEUR) und die Aufwendun-
gen für Verlustübernahmen sanken um mehr als die Hälf-
te auf 91 TEUR (Vorjahr: 216 TEUR). Zudem reduzierte 
sich der Zinsaufwand deutlich auf 19 TEUR (Vorjahr: 34 
TEUR). Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
gegenstände und Sachanlagen stiegen zwar auf 20 TEUR 
(Vorjahr: 15 TEUR), bewegen sich aber unverändert auf 
niedrigem Niveau. Insgesamt überstiegen die Erträge die 
Aufwendungen deutlich und führten mit einem zweistel-
ligen Nettowachstum zu einem sehr zufriedenstellenden 
Jahresüberschuss bei der CPU Softwarehouse AG.

Vermögens-, Kapitalstruktur und Liquidität

Die Vermögens- und Kapitalstruktur der CPU Soft-
warehouse AG ist von ihrer Funktion als Holding geprägt. 
Die größte Bilanzposition im Anlagevermögen auf der 
Aktivseite waren demnach unverändert die Anteile an 
den verbundenen Unternehmen. Dieser Aktivposten ver-
änderte sich im Jahresvergleich nicht und lag bei 6.134 
TEUR (Vorjahr: 6.134 TEUR). Damit erreichte die Bilanz-
position zum Stichtag 31.12.2019 einen Anteil an den 
gesamten Aktiva von fast 78 Prozent (Vorjahr: rund 82 
Prozent). Die Ausleihungen an verbundene Unternehmen 
stiegen auf 820 TEUR (Vorjahr: 740 TEUR). Insgesamt er-
höhte sich das Anlagevermögen auf 7.007 TEUR (Vorjahr: 
6.930 TEUR) und machte damit fast 89 Prozent (Vorjahr: 
rund 93 Prozent) der Bilanzsumme in der AG aus. 

Die größte Position im Umlaufvermögen waren erneut 
die Forderungen gegen verbundene Unternehmen, die 
auf 776 TEUR (Vorjahr: 323 TEUR) stiegen und damit ei-
nen Anteil von fast zehn Prozent (Vorjahr: vier Prozent) 
an der Bilanzsumme erreichten. Im Vergleich zum Vorjahr 
erhöhte sich das Umlaufvermögen zuzüglich des aktiven 
Rechnungsabgrenzungspostens auf 887 TEUR (Vorjahr: 
523 TEUR), der Anteil an der Bilanzsumme stieg auf über 
elf Prozent (Vorjahr: gut sieben Prozent). Auf der Passiv-
seite legte das Eigenkapital überwiegend durch den Bi-
lanzgewinn auf 7.188 TEUR (Vorjahr: 6.563 TEUR) zu. 
Gleichzeitig sank das Fremdkapital – maßgeblich durch 
Reduktion der Verbindlichkeiten – auf 706 TEUR (Vorjahr: 
890 TEUR), so dass die Eigenkapitalquote der AG wei-
ter auf nun 91,1 Prozent (Vorjahr: 88,1 Prozent) kletterte. 
Der Fremdkapitalanteil der Passivseite lag demnach bei 
knapp neun Prozent. 

Die CPU Softwarehouse AG finanziert sich maßgeblich 
aus abgeführten Gewinnen und über die internen Umla-
gen, die den Tochtergesellschaften belastet werden. Der 
Cashflow (Jahresergebnis zuzüglich Abschreibungen, ab-
züglich Erträge aus Zuschreibung auf Ausleihungen) be-
trug im Berichtsjahr 464 TEUR (Vorjahr: 231 TEUR). 

Die Aufgaben und Ziele des Finanzmanagements liegen 
in erster Linie in der Sicherstellung der Liquidität für alle 
Tochtergesellschaften bei gleichzeitig möglichst optima-
ler Ressourcenallokation. Das Finanzmanagement des 
CPU-Konzerns wird überwiegend zentral durch die CPU 
Softwarehouse AG für die einzelnen Tochtergesellschaf-
ten wahrgenommen. Im Berichtsjahr wurde hierdurch die 
Erfüllung aller Zahlungsverpflichtungen bei der CPU Soft-
warehouse AG sowie den Tochtergesellschaften koordi-
niert und sichergestellt.

Personalbericht

Zum 31.12.2019 waren bei der CPU Softwarehouse AG 
neun Mitarbeiter (Vorjahr: 13) in Verwaltung, Rechnungs-
wesen und Systemadministration beschäftigt. In dieser 
Summe sind Teilzeitkräfte, Werkstudenten und Auszubil-
dende enthalten.

Aktienkapital

Das Grundkapital der CPU Softwarehouse AG beträgt 
4.093.953,00 Euro und ist in 4.093.953 nennwertlose 
Stückaktien (Vorjahr: 4.093.953 Stückaktien) eingeteilt. 
Jede Satzungsänderung bedarf eines Beschlusses der 
Hauptversammlung. Der Beschluss der Hauptversamm-
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lung erfordert eine Mehrheit, die mindestens drei Viertel 
des bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals 
beträgt. 

Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung 
von Aktien betreffen, sind nicht bekannt. Es bestehen 
keine Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
verleihen. Die Rechte und Pflichten aus den Aktien ent-
sprechen den gesetzlichen Regelungen. 

Es sind keine Arbeitnehmer der CPU Softwarehouse 
AG und deren Konzerngesellschaften derart am Kapital 
beteiligt, dass eine unmittelbare Ausübung der Kontroll-
rechte durch die Arbeitnehmer stattfände. Da es sich bei 
den begebenen Anteilscheinen um Inhaberaktien handelt, 
liegen der Gesellschaft aber keine verlässlichen Angaben 
über Aktionäre und damit einen eventuell privaten Anteils-
besitz von Arbeitnehmern vor.

Mit Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung vom 
3. Juli 2017 wurde der Vorstand ermächtigt, das Grund-
kapital mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 3. Juli 
2022 durch Ausgabe neuer, auf den Inhaber lautenden 
Stückaktien gegen Bar- oder Sacheinlagen einmal oder 
mehrmals, insgesamt um bis zu 2.046.976,00 Euro zu 
erhöhen (Genehmigtes Kapital). Über den Inhalt der je-
weiligen Aktienrechte und die sonstigen Bedingungen der 
Aktienausgabe entscheidet der Vorstand mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats.

Darüber hinaus entsprechen die Befugnisse des Vor-
stands zur Ausgabe und zum Rückkauf eigener Aktien 
den gesetzlichen Regelungen. Eine Ermächtigung zum 
Rückkauf liegt nicht vor. Vereinbarungen der Gesellschaft 
im Fall eines Kontrollwechsels infolge eines Übernahme-
angebotes wurden nicht getroffen.

Chancen- und Risikobericht

Aktives Risikomanagement erfordert die frühzeitige, sys-
tematische Identifikation unternehmerischer Chancen 
und Risiken, um auf veränderte Rahmenbedingungen 
adäquat und rechtzeitig reagieren zu können. Die CPU 
Softwarehouse AG setzt deshalb ein für die Unterneh-
mensgröße geeignetes Risikomanagementsystem ein, 
welches für den gesamten Konzern angewendet wird. 
Dementsprechend steuert und koordiniert die CPU Soft-
warehouse AG im Rahmen des Risikomanagements das 
konzernweite interne Berichtswesen. 

Die CPU Softwarehouse AG ist von der wirtschaftlichen 

Entwicklung der Tochtergesellschaften abhängig. Des-
halb stellen die im Folgenden beschriebenen Chancen 
und Risiken der Tochtergesellschaften sowie die Chancen 
und Risiken der jeweiligen Geschäftsfelder gegebenen-
falls mittelbar auch wesentliche Chancen und Risiken der 
Muttergesellschaft oder des Konzerns dar.

Daher kommt der Konzernsteuerung eine besondere Be-
deutung zu. Verschlechterungen in der Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage bei Tochtergesellschaften können 
sich bei der CPU Softwarehouse AG in der Beteiligungs-
bewertung, der Bewertung der Konzernforderungen und 
unmittelbar in der Liquiditätssituation niederschlagen. Seit 
mehreren Jahren verwendet die CPU Softwarehouse AG 
für den Konzern Steuerungsinstrumente und Kennzah-
len in den Bereichen Umsatz- und Ergebnisentwicklung, 
Angebots- und Projektsteuerung sowie bei Liquidität und 
Personal.

Risikomanagement und Risikomanagementsystem

Das Risikomanagementsystem der CPU Softwarehouse 
AG definiert und umfasst die Steuerung und Kontrolle 
aller für den Bestand und die Unternehmensentwicklung 
wichtigen Unternehmensbereiche und -prozesse. Zum 
Risikomanagement gehören insbesondere die strategi-
sche Unternehmensplanung, das interne Berichtswesen 
sowie die Risikoinventur mit dem internen Kontrollsystem 
und einem kennzahlengestützten Früherkennungssys-
tem. 

Die Verantwortung und Umsetzung für das Risikoma-
nagement liegt grundsätzlich beim Vorstand. Der Auf-
sichtsrat berät ebenfalls über das Risikomanagement und 
ist vor dem Hintergrund des § 107 Abs. 3 AktG in der 
Fassung des BilMoG explizit mit der Überwachung der 
Wirksamkeit des Risikomanagementsystems, der inter-
nen Kontrollsysteme, des Rechnungslegungsprozesses 
und der Abschlussprüfung, insbesondere deren Unab-
hängigkeit, befasst.

Die strategische Unternehmensplanung gibt die grund-
sätzliche Ausrichtung mit den für jedes Segment be-
ziehungsweise Geschäftsfeld beschriebenen Positi-
onierungen und Maßnahmen vor. Dies soll langfristig 
gewährleisten, dass Wettbewerbsvorteile erkannt und 
genutzt werden können und eine effiziente Allokation von 
Ressourcen erfolgt. Im Rahmen der strategischen Un-
ternehmensplanung werden für alle Geschäftsfelder die 
Positionierungen und Segmentstrategien entwickelt, aus 
denen sich Maßnahmen und Handlungsanweisungen für 
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die kommenden Jahre ableiten. Eine Überprüfung der 
grundsätzlichen Unternehmensziele erfolgt ungefähr alle 
drei Jahre. Auf Geschäftsfeldebene werden jedoch jähr-
lich bei Strategietreffen mit den Führungskräften des Kon-
zerns und der Tochtergesellschaften die grundlegenden 
Parameter und Annahmen überprüft. Diese Strategietref-
fen stellen auch die Basis für die Etatplanung des künfti-
gen Geschäftsjahres der CPU-Gruppe dar.

Für die Analyse der Umsatz- und Ergebnisentwicklung 
erfolgt konzernweit ein einheitliches Reporting auf Basis 
regelmäßiger Meldungen und von Umsatz- sowie Er-
tragsprognosen beziehungsweise Hochrechnungen für 
das laufende Geschäftsjahr. Im Rahmen der Projektsteu-
erung besteht ebenso ein einheitliches monatliches Re-
porting und Beurteilungssystem, um die Effizienz sowie 
die Chancen und Risiken aus den Projekten einschätzen 
zu können. 

Das interne Berichtswesen steuert und kontrolliert kurz-
fristig alle relevanten Vorgänge des laufenden Geschäfts-
jahres. Dies erfolgt auf Geschäftsfeldebene beziehungs-
weise auf Ebene der Tochtergesellschaften durch das 
einheitliche Konzern-Reporting, welches im Wesentlichen 
die Erlös- und Kostenstrukturen wiedergibt. Die Zusam-
menfassung des Reportings erfolgt auf Konzernebene 
quartalsweise, bei Bedarf jedoch auch ad-hoc.

Die Risikoinventur deckt systematisch ein ausreichend 
großes Spektrum an Risikofeldern der CPU-Gruppe ab. 
Sie ermittelt und bewertet alle für die Konzernunterneh-
men kritischen Bereiche. Die regelmäßige Überwachung 
der Risiken erstreckt sich sowohl auf kurzfristige Risiken 
als auch auf lang- und mittelfristige Risikobereiche. Das 
System berücksichtigt sowohl die wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen und unternehmensspezifischen Beson-
derheiten als auch die relevanten gesetzlichen Vorschrif-
ten. Es überprüft, welche gesetzlichen Vorgaben und 
internen Richtlinien eingehalten und überwacht werden 
müssen (Compliance).

Aus der Bewertung der Risiken werden Maßnahmen ab-
geleitet, die das Gesamtrisiko reduzieren sollen. Im Rah-
men von regelmäßigen Reviews wird der Status der auf-
grund der Risikoinventur eingeleiteten Maßnahmen vom 
Vorstand überwacht. Wenn erforderlich, werden weitere 
Maßnahmen zur Risikovermeidung festgelegt und nach-
gehalten.

Das interne Kontrollsystem unterstützt die Steuerung 
und Kontrolle der Unternehmen durch die konzernweit 

einheitliche organisatorische Implementierung von Pro-
zessen und Strukturen. Dazu gehört unter anderem die 
Überwachung der Einhaltung gesetzlicher Vorschriften 
und Regeln. 

Der Aufsichtsrat lässt sich vom Abschlussprüfer in der 
Bilanzsitzung über die bei der Abschlussprüfung festge-
stellten Kontrollschwächen, soweit vorhanden, berichten. 
Der Aufsichtsrat wird regelmäßig und umfassend durch 
den Vorstand informiert, plausibilisiert die getroffenen An-
nahmen und überprüft auf diesen Grundlagen die Wirk-
samkeit der getroffenen Maßnahmen. Die turnusmäßige 
Berichterstattung erfolgt in Abhängigkeit der Themen zu 
jeder Aufsichtsratssitzung beziehungsweise monatlich 
und quartalsweise.

Besondere Geschäftsrisiken und Chancen

a) Markt- und Branchenrisiken sowie Chancen

Die Investitionsbereitschaft der Bankenbranche ist für 
das klassische Kerngeschäft der CPU, in dem das Unter-
nehmen mit seinen Produkten und Dienstleistungen den 
Bankensektor, banknahe Institute und Finanzdienstleister 
adressiert, ein unverändert kritischer und nicht beein-
flussbarer Erfolgsfaktor, der die Umsatzentwicklung in der 
CPU-Gruppe mitbestimmt. Insbesondere vor dem Hinter-
grund der mittlerweile lang anhaltenden Niedrigzinspha-
se besteht bei einer Vielzahl von Banken ein erheblicher 
Kostendruck. Die Margen aus den klassischen Bankge-
schäften sind weiterhin gering und tragen damit wenig 
zur Abdeckung der Fixkosten bei. Zudem entsteht durch 
die sich von Jahr zu Jahr verschärfenden regulatorischen 
Vorschriften – wie beispielsweise MiFID II und Basel III – 
ein zusätzlicher administrativer Aufwand. Es besteht die 
Gefahr, dass Kreditinstitute Investitionen für IT verschie-
ben. Eine sinkende Investitionsneigung kann sich jedoch 
in der Auftragslage des klassischen CPU-Kerngeschäfts 
negativ niederschlagen. Durch die Tochtergesellschaft 
CPU GIS, deren Geschäftsfelder heute außerhalb der 
Bankenbranche liegen, verbesserte sich der Umsatzmix, 
wodurch die Abhängigkeit von einzelnen IT-Teilmärkten 
gesunken ist. 

Ein zunehmender Konzentrationsprozess bei den Banken 
oder die Verlagerung der IT-Infrastruktur auf Rechenzen-
tren kann außerdem dazu führen, dass Software-Be-
standskunden verloren gehen. Zudem würde eine fort-
schreitende Marktkonsolidierung in der Finanzbranche 
die Neukundenakquise erschweren. Dieser Entwicklung 
wirkt das Management mit gezielten Kooperationen so-
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wie Vertriebs- und Implementierungspartnerschaften 
entgegen. Damit bietet sich der CPU die Chance, neue, 
bisher nicht erreichbare Marktpotenziale, zu erschlie-
ßen. Mit der seinerzeitigen Übernahme der Tochterge- 
sellschaft CPU GIS und der damit verbundenen Auswei-
tung des Leistungsportfolios auf Kunden aus der Indus-
trie, IT und Telekommunikation, wurden diese Risiken 
reduziert.

b) Abhängigkeit von einzelnen Kunden und Projekten

Durch die Akquisition neuer Dienstleistungskunden und 
durch das von der CPU GIS hinzugewonnene Geschäft 
hat sich die Projekt- und Kundenbasis insgesamt deut-
lich erhöht. Fallen jedoch einzelne Aufträge weg oder 
verzögern sich fest in Aussicht gestellte Beauftragungen, 
können Umsatz- und Ergebnisprognosen möglicherwei-
se nicht eingehalten werden, da die notwendigen Kos-
tenanpassungen nur verspätet wirken. Bei dauerhaft 
negativen Jahresergebnissen der Konzernunternehmen 
müssten Beteiligungen und Forderungen an Tochterge-
sellschaften wertberichtigt werden. 

Der vollständige Verlust von größeren Bestandskunden 
kann außerdem dazu führen, dass notwendige Kapazi-
tätsanpassungen nur mit einer Zeitverzögerung durchge-
führt werden können, um die aus dem Umsatzrückgang 
resultierenden Einnahmenverluste abzufangen. Die CPU 
ist über die Tochtergesellschaft CPU GIS auch abseits 
des banknahen Marktes gut positioniert. Damit ist das 
Risiko unausgelasteter Kapazitäten in der Gruppe ins-
gesamt gesunken. Nach erfolgreicher Umstrukturierung 
von Dienstleistungsprojekten bei der Tochtergesellschaft 
soll zudem das Geschäftsvolumen bei den bestehenden 
CPU GIS-Kunden wieder ausgebaut und die Auslastung 
der vorhandenen Kapazitäten nochmals optimiert wer-
den.

Bei einigen Projekten kann es im Testmanagement be-
ziehungsweise in der Durchführung der Tests zu Kapa-
zitätsengpässen beim Kunden kommen. Zudem sind wir 
mitunter von anderen Projektbeteiligten und Zuliefersyste-
men abhängig. Dies kann insbesondere die für die kauf-
männische Abrechnung von Projekten entscheidende 
Abnahme verzögern. Wir senken dieses Risiko erheblich, 
indem wir Kunden proaktiv im Abnahmeprozess unter-
stützen. Dennoch verbleibt ein nur bedingt steuerbares 
Restrisiko, dass sich kundenseitig die Abnahmen und  
Zulieferleistungen verzögern, sich nicht verrechenbare  
Zusatzaufwendungen ergeben und sich somit die ge-
planten Umsatz-, Ergebnis- und Liquiditätsbeiträge bei 

der CPU Softwarehouse AG und im Konzern verschieben 
können. 
 
c) Produktrisiken und -chancen

Softwareprodukte unterliegen im Allgemeinen sehr 
schnellen Innovationszyklen. Um die Konkurrenzfähigkeit 
und den Anschluss an den technologischen Fortschritt 
zu halten, investiert die CPU bei den operativen Gesell-
schaften stetig in Produkte, Vertrieb und Mitarbeiter. Zur 
Deckung dieser notwendigen Investitionen müssen regel-
mäßige Erträge erwirtschaftet werden. Die CPU entwi-
ckelt daher neue Software-Produkte überwiegend unter 
wirtschaftlicher Einbeziehung der Kunden. Diese Vorge-
hensweise wird von unseren Bestandskunden bereits 
erfolgreich angenommen und soll auch bei Neukunden 
angewendet werden.

d) Personalrisiken und -chancen

Qualifizierte und engagierte Mitarbeiter sind das wich-
tigste Kapital der CPU. Wir leben traditionelle Werte wie 
Aufrichtigkeit, Zuverlässigkeit und den gegenseitigen Re-
spekt. Neben einem angenehmen Arbeitsumfeld bieten 
wir unseren Mitarbeitern zudem eine leistungsgerechte 
Vergütung. Dennoch kann nicht ausgeschlossen wer-
den, dass auch Mitarbeiter aus der CPU-Gruppe beruf-
liche Veränderungen suchen. Zudem hat sich durch den 
zuletzt nochmals verschärften Mangel an IT-Fachkräften 
in der Branche der Wettbewerb um qualifizierte Mitarbei-
ter weiter erhöht. Daher investieren wir in umfangreiche 
Schulungsmaßnahmen für unser Personal. Wir stellen si-
cher, dass sich das Wissen über Kunden, Produkte und 
Unternehmensabläufe nicht nur auf einzelne Mitarbeiter 
konzentriert. Eine bedarfsgerechte Weiterbildung schafft 
die Basis, um unsere Mitarbeiter technisch auf aktuellem 
Stand zu halten und um unsere besondere Kompetenz 
am Markt zu belegen. Durch flache Hierarchien und den 
stetigen, internen Wissenstransfer reduzieren wir die Ab-
hängigkeit von einzelnen Mitarbeitern.

Außerdem stellen wir uns dem Wettbewerb um hoch-
qualifizierte Talente und bestens ausgebildete Mitarbeiter. 
Durch das Wachstum der vergangenen Jahre verfügen 
wir mittlerweile über eine Größe, die es uns ermöglicht, 
regelmäßig attraktive Ausbildungsplätze anzubieten. 
Durch eine engagierte Personalentwicklung und leis-
tungsbezogene Vergütungssysteme wollen wir die Mit-
arbeiterbindung weiter erhöhen, denn Kontinuität und 
Stabilität der Belegschaft sind ein wichtiger Erfolgsfaktor 
in unserer Wachstumsstrategie. Durch unsere umfangrei-
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chen Maßnahmen im Personalwesen verringern wir das 
Risiko deutlich, dass wichtige Know-how-Träger verloren 
gehen. Zudem erhöhen wir damit unsere Chancen, neue 
qualifizierte Mitarbeiter zu gewinnen.

e) Risiken im Zusammenhang mit einer Pandemie

Am 30. Januar 2020 hat der Generaldirektor der Weltge-
sundheitsorganisation (WHO) den Ausbruch des neuar-
tigen Corona-Virus (Covid-19) zu einer gesundheitlichen 
Notlage von internationaler Tragweite erklärt. Neben den 
gesundheitlichen Risiken für die Menschen werden die 
seit Februar/März 2020 geltenden Maßnahmen zur Ein-
dämmung der Ausbreitung von Covid-19 auch einschnei-
dende wirtschaftliche Folgen haben. Das betrifft nahezu 
alle Volkswirtschaften und Branchen weltweit und damit – 
mit ganz wenigen Ausnahmen – auch die Unternehmen. 
Die CPU ist als IT-Dienstleister technisch entsprechend 
gut aufgestellt, um der Mehrzahl der Mitarbeiter die Arbeit 
aus dem Home-Office zu ermöglichen. Dennoch kann 
nicht ausgeschlossen werden, dass sich viele Mitarbei-
ter gleichzeitig infizieren, gesundheitsbedingt ausfallen 
und somit Kundenaufträge nicht oder nicht fristgerecht 
ausgeführt werden können. Dies kann spürbare Umsatz- 
und Ertragseinbußen zur Folge haben. Zudem darf nicht 
ausgeschlossen werden, dass Kunden trotz geltender 
Verträge die Dienstleistungen der CPU temporär nicht 
nachfragen können. Auch in diesem Fall sind mitunter 
deutliche Umsatz- und Ertragseinbußen wahrscheinlich. 
In dieser weltweiten Krise stellen wir die Gesundheit un-
serer Mitarbeiter und das Wohl unserer Kunden über die 
wirtschaftlichen Interessen.

f) Gesamtaussage zur Risikosituation

Durch die dynamische Ertragsentwicklung im Geschäfts-
jahr 2019 haben sich die relevanten Konzernkennzahlen 
der Gewinn- und Verlustrechnung sowie der Bilanz wei-
ter verbessert. Steigende Erträge in der Erfolgsrechnung 
führten auch zu deutlichen Verbesserungen in der Bilanz: 
Eigenkapital, Eigenkapitalquote und Liquidität legten 
spürbar zu. Demnach hat sich die Risikolage im Kon-
zern zum Stichtag 31.12.2019 weiter verbessert. Durch 
Umstrukturierungen bei Dienstleistungsprojekten einer 
Tochtergesellschaft kam es im direkten Vorjahresver-
gleich zu einer Umsatzverschiebung hin zum klassischen 
CPU-Kerngeschäft. In einem mehrere Berichtsperioden 

umfassenden Rückblick ist die Abhängigkeit von der 
Banken- und Finanzdienstleistungsbranche wegen der in 
den vergangenen Jahren vergrößerten Projekt- und Kun-
denbasis aber gesunken. 

Prognosebericht1

Höhere Wachstumsdynamik in Deutschland erwartet

Nachdem sich das weltweite BIP im Berichtsjahr leicht 
abgeschwächt hat, rechnet der IWF für 2020 wieder mit 
einem stärkeren Wachstum. Demnach soll das globale 
BIP um 3,3 Prozent steigen, nach 2,9 Prozent im Vorjahr. 
Weniger optimistisch sind die Volkswirte hingegen für die 
Konjunktur in den USA. Für das Jahr 2020 wird nur noch 
mit einem BIP-Zuwachs von 2,0 Prozent (Vorjahr: 2,3 
Prozent) gerechnet. Die Schätzung des IWF basiert dabei 
auf der Annahme, dass die US-Regierung zu einer neu-
tralen Finanzpolitik zurückkehrt und es damit zu keiner 
weiteren Lockerung der Finanzkonditionen kommen wird.

Neben den allgemeinen Konjunkturaussichten ist für die 
CPU die wirtschaftliche Entwicklung in den regionalen 
Zielmärkten Deutschland, Österreich und der Schweiz 
von besonderer Bedeutung. Für Deutschland erwartet 
das Bundeswirtschaftsministerium, dass sich die heimi-
sche Wirtschaft 2020 nun doch etwas besser, als zuletzt 
in der Herbstprognose aus 2019 geschätzt, entwickeln 
wird. Auf Basis einer starken Binnenkonjunktur und ei-
ner steigenden Zahl der Beschäftigten soll das BIP in 
Deutschland um 1,1 Prozent vorankommen. 

In Österreich wird nach Aussagen der Wirtschaftskam-
mer Österreich eine ähnliche Entwicklung erwartet. Hier 
soll das BIP um 1,2 Prozent wachsen. Als Grund für das 
niedrigere Wachstum wurde die Schwäche der Weltwirt-
schaft mit ihren negativen Auswirkungen auf die Export- 
und Investitionsdynamik des Alpenlandes genannt. Im 
Jahr 2019 betrug der Zuwachs noch 1,7 Prozent. Das 
Staatssekretariat für Wirtschaft rechnet für das Jahr 2020 
mit einem dynamischeren Wirtschaftswachstum in der 
Schweiz und schätzt den BIP-Anstieg auf 1,7 Prozent, 
nach 0,9 Prozent im Vorjahr. Allerdings soll diese Be-
schleunigung laut den Aussagen der Experten überwie-
gend auf den Effekt großer Sportveranstaltungen zurück-
zuführen sein. Die konjunkturelle Grunddynamik dürfte 
demnach erst 2021 wieder anziehen.
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Segment Software bleibt das Zugpferd im ITK-Markt

Im Markt für Informationstechnologie und Telekommuni-
kation stehen die Zeichen auch im Geschäftsjahr 2020 
weiter auf Wachstum, wenngleich der Aufschwung etwas 
an Dynamik verlieren soll. Die Branchenexperten des BIT-
KOM kalkulieren in der Folge mit einem um 2,0 Prozent 
auf 164,2 Mrd. Euro steigenden Gesamtvolumen. 2019 
lagen die Umsätze bei 161,0 Mrd. Euro, was einem Zu-
wachs um 2,5 Prozent entsprach. Im Teilsegment Infor-
mationstechnik – darunter werden die Bereiche Software, 
IT Dienstleistungen und IT-Hardware zusammengefasst 
– kalkuliert der Branchenverband mit einem Marktwachs-
tum um 2,7 Prozent auf 95,4 Mrd. Euro. Zugpferd werden 
dabei erneut die Software-Umsätze mit einem überdurch-
schnittlichen Zuwachs um 6,4 Prozent auf 27,6 Mrd. Euro 
bleiben. Bei den IT-Dienstleistungen sind die Prognosen 
ebenfalls positiver als für den gesamten ITK-Markt: Hier 
erwarten die Experten einen Zuwachs um 2,4 Prozent auf 
41,9 Mrd. Euro.

Mangelnde Profitabilität in der Bankenbranche – Hilfe 
durch CPU-Lösungen

Auf ihrer ersten Sitzung im Januar 2020 hat die EZB den 
Leitzins für den Euro-Raum unverändert auf dem his-
torischen Tief von 0 Prozent belassen. Bestätigt wurde 
zudem der Strafzins von 0,5 Prozent, den Kreditinstitute 
entrichten müssen, wenn sie überschüssige Liquidität bei 
der EZB parken wollen. Zudem erläuterte die EZB-Vorsit-
zende Christine Lagarde die weitere Geldpolitik des eu-
ropäischen Spitzeninstituts. Demnach erwartet der EZB-
Rat, dass die Nettoanleihekäufe von monatlich 20 Mrd. 
Euro so lange fortgesetzt werden, wie dies als beglei-
tende Maßnahme zur Unterstützung der konjunkturellen 
Wirkung der Leitzinsen erforderlich ist. Daraus wird abge-
leitet, dass eine, für die Zins- und Provisionsmargen der 
Banken günstige Leitzinserhöhung erst nach Abschluss 
der Anleihekäufe vorgenommen werden wird. Aufgrund 
der konjunkturellen Entwicklung in führenden EU-Ländern 
wie beispielsweise Deutschland und Frankreich ist mit ei-
nem Ende der Nullzins-Politik aller Voraussicht nach kurz-
fristig nicht zu rechnen.

Das anhaltende Niedrigzinsumfeld belastet das Kernge-
schäft der Banken. Hinzu kommen immer neue regu-
latorische Vorgaben, durch deren Umsetzung weitere 
Kosten für die Geldhäuser entstehen und zusätzliche 
Kapazitäten zu schaffen sind. Neben der am 3. Januar 
2018 in Kraft getretenen Neuregelung der europäischen 
Finanzmärkte (MiFID II) müssen sich die Kreditinstitute 

auf das Ende 2017 verabschiedete und 2022 dann wirk-
sam werdende Regulierungspaket „Basel III“ vorbereiten. 
Zudem hat Großbritannien im ersten Quartal 2020 den 
„Brexit“ vollzogen, dessen Auswirkungen auf die heimi-
sche Bankenbranche aktuell sehr schwer abzuschätzen 
sind. Finanzmarkt-Analysten identifizierten die mangelnde 
Profitabilität als ein Hauptproblem im deutschen Banken-
markt. Zugleich wiesen sie auf möglichen Kapitalbedarf 
im Rahmen des Basel III-Monitorings des Baseler Aus-
schusses für Bankenaufsicht (BIS) und der Deutschen 
Bundesbank hin. Demnach ist bei der vollumfänglichen 
Umsetzung des Basel III-Reformpakets im Jahr 2027 
mit sinkenden Kernkapitalquoten der großen Institute zu 
rechnen. Um etwaige, hieraus entstehende Kapitallücken 
zu decken, ist mit weiteren Maßnahmen zur Stärkung des 
Kapitals zu rechnen.

Die Kombination aus Niedrigzinsen und regulatorischen 
Vorgaben verschärft den intensiven Wettbewerb unter 
den Banken und Finanzdienstleistern weiter. Für das auf 
den Finanzsektor ausgerichtete klassische Kerngeschäft 
der CPU ergeben sich hieraus aber auch Geschäftschan-
cen: Banken und Finanzdienstleister müssen ihr Geschäft 
zwangsläufig profitabler machen, um in dem herausfor-
dernden Wettbewerbsumfeld zu bestehen. Dazu bedarf 
es leistungsfähiger IT-Lösungen. Die CPU ist ein wichtiger 
Partner von Banken in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz und berät diese bei allen Aspekten des Projekt- 
und Qualitätsmanagements für unterschiedlichste Soft-
ware-Anwendungen. Die CPU unterstützt mit innovativen 
Beratungsleistungen und ausgezeichneten Softwarelö-
sungen für den Kreditbereich, die Wertpapierberatung 
und das Controlling seine Mandanten durch standardi-
sierte Prozesse im täglichen Geschäft mit deren Kunden 
und bei den umfangreichen Dokumentationspflichten ge-
genüber den Regulierungsbehörden.

Darüber hinaus gibt es weitere interessante Ansatzpunk-
te, um das bestehende Geschäft auszubauen sowie 
neue Aufträge und Projekte zu akquirieren. Hierzu zäh-
len beispielsweise agile und digitale Transformationspro-
zesse, die meist in der IT ihren Ausgangspunkt haben. 
Durch die kombinierte Kompetenz der CPU-Mitarbeiter 
aus Software-Entwicklung und –Beratung bietet die 
CPU Know-how und Unterstützung aus einer Hand. Das 
schafft schon in der Frühphase dieser Prozesse wertvolle 
Synergie-Effekte für Kunden. Das CPU-Team koordiniert 
die Zusammenarbeit der unterschiedlichen Mitarbeiter 
aus verschiedenen Unternehmensbereichen und gewähr-
leistet so die reibungslose Umsetzung eines Transforma-
tionsprozesses. 
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Im Rahmen von Fusionen müssen mitunter ganze IT-Pro-
zesse neu aufgesetzt werden. Die CPU übernimmt dann 
die Daten-Migration oder sogar den Wechsel des gesam-
ten Rechenzentrums. Dabei beraten und unterstützen die 
CPU-Mitarbeiter operativ beim Projektmanagement, bei 
der Qualitätssicherung und beim Systemtest. Da sich der 
deutsche Bankenmarkt schon seit Längerem in einem 
stetigen Konsolidierungsprozess befindet, werden Fusi-
onen und Übernahmen zunehmen. Die Unternehmens-
beratung Oliver Wyman schätzt in ihrem „Bankenreport 
Deutschland 2030“ die Zahl der Übernahmeziele jährlich 
auf rund 40. Dabei soll es sich um kleine Banken handeln 
– vorrangig aus dem Genossenschafts- und Sparkassen-
sektor. 

Ausblick: Stabile Basis durch hohe Liquidität und bilan-
zielle Solidität

Die Auswirkungen von Covid-19 sind für die CPU und 
ihre Tochterunternehmen eine große Herausforderung. 
Wenngleich wir als IT-Dienstleister einen überwiegenden 
Teil unseres Geschäfts über Home-Office-Arbeitsplätze 
abdecken können und wir bislang bei der CPU noch kei-
ne größeren Einschränkungen verzeichnen, lässt sich die 
Kundennachfrage insgesamt trotz bestehender Verträge 
nicht mehr seriös prognostizieren. Dadurch kann zum jet-
zigen Zeitpunkt keine verbindliche Aussage über etwaige 
Gewinnabführungen der Tochtergesellschaften zur De-
ckung der anfallenden Holdingkosten getroffen werden. 
Die Gewinnabführungen stellen jedoch grundsätzlich den 
größten Ertragsposten in der AG dar, die selbst keine 
Umsätze erzielt. Mit der im Vorjahr nochmals gestärkten 
Bilanz und der hohen Liquidität verfügt die CPU über eine 
stabile Basis, um sich im aktuell von hoher Unsicherheit 
geprägten Umfeld gut zu behaupten. Mittelfristig gehen 
wir daher davon aus, den Wachstumstrend der Jahre 
2015 bis 2019 fortzusetzen.

Augsburg, den 14. April 2020

Roger Heinz 			 
Vorstand		
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Bilanz der CPU Softwarehouse AG zum 31. Dezember 2019

					     31.12.2019 	 31.12.2018
					     EUR	 EUR

Aktivseite

A. 	 Anlagevermögen
	
	 I. 	 Immaterielle Vermögensgegenstände
		  1.	 entgeltlich erworbene gewerbliche Schutzrechte und
			   ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 
			   Rechten und Werten	 17.506,22	 23.113,22
	
	 II.	 Sachanlagen
		  1.	 andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung	 35.479,00	 33.346,00

	 III.	 Finanzanlagen
		  1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen	 6.133.645,23	 6.133.645,23
		  2.	 Ausleihungen an verbundene Unternehmen	 820.061,37	 739.646,00

B. 	 Umlaufvermögen
	
	 I. 	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
		  1.	 Forderungen gegen verbundene Unternehmen	 775.906,15	 323.134,60
		  2.	 sonstige Vermögensgegenstände	 0,00	 1.637,75
	
	 II. 	 Wertpapiere
		  1.	 sonstige Wertpapiere	 1,51	 1,51
	
	 III.	 Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks	 108.549,83	 190.557,18

C. 	 Rechnungsabgrenzungsposten	 2.990,02	 7.370,26

					     7.894.139,33	 7.452.451,75
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					     31.12.2019 	 31.12.2018
					     EUR	 EUR

Passivseite

A. 	 Eigenkapital
	
	 I. 	 Gezeichnetes Kapital	 4.093.953,00	 4.093.953,00
	 II.	 Kapitalrücklage		  2.099.595,64	 2.099.595,64
	 III.	 Bilanzgewinn (Vorjahr: Bilanzverlust)	 994.336,23	 369.367,27

					     7.187.884,87	 6.562.915,91
	
B. 	 Rückstellungen
	
	 1. 	Rückstellungen für Pensionen	 146.028,00	 128.187,00
	 2.	 sonstige Rückstellungen	 302.523,44	 244.798,22
	
C. 	 Verbindlichkeiten

	 1.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	 33.483,76	 26.861,66
	 2.	 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen	 149.664,55	 417.560,12
	 3.	 sonstige Verbindlichkeiten	 74.554,69	 72.128,84
		  - davon aus Steuern 66.937,36 EUR (Vorjahr: 241.735,62 EUR)

					     7.894.139,33	 7.452.451,75



16
Lagebericht
Jahresabschluss
Bericht des Aufsichtsrats

Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 01. Januar bis 31. Dezember 2019

					     2019 	 2018	
					     EUR	 EUR

1.	 Sonstige betriebliche Erträge
	 - davon aus der Währungsumrechnung 722,33 EUR (Vorjahr: 37.738,36 EUR)	 966.427,58	 1.258.479,70

2.	 Personalaufwand
	 a)	 Löhne und Gehälter	 -726.903,97	 -779.987,60
	 b) 	Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung	 -97.179,69	 -133.187,20
		  - davon für Altersversorgung 5.311,00 EUR (Vorjahr: 26.168,70 EUR)

3.	 Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
	 des Anlagevermögens und Sachanlagen	 -20.380,31	 -14.936,35

4.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen
	 - davon aus der Währungsumrechnung -4,75 EUR (Vorjahr: -745,84 EUR)	 -481.677,93	 -541.991,56

5.	 Erträge aus Gewinnabführung
	 - davon aus verbundenen Unternehmen 1.065.458,97 EUR (Vorjahr: 971.204,57 EUR)	 1.065.458,97	 971.204,57

6.	 Aufwendungen aus Verlustübernahme
	 - davon aus verbundenen Unternehmen -90.705,71 EUR (Vorjahr: -216.381,19 EUR)	 -90.705,71	 -216.381,19

7.	 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
	 - davon aus verbundenen Unternehmen 29.073,89 EUR (Vorjahr: 27.891,21 EUR)	 29.100,55	 27.893,01

8.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen
	 - davon aus der Aufzinsung -17.954,00 EUR (Vorjahr: -31.774,00 EUR)	 -18.563,53	 -33.834,00
	

9.	 Ergebnis nach Steuern	 625.575,96	 537.259,38
	
10.	 Sonstige Steuern		  -607,00	 -705,00

11.	 Jahresüberschuss		  624.968,96	 536.554,38

12.	 Verlustvortrag aus dem Vorjahr	 369.367,27	 -167.187,11

13.	 Bilanzgewinn (Vorjahr: Bilanzverlust)	 994.336,23	 369.367,27



Anhang 2019 der CPU Softwarehouse AG, Augsburg

I.	 Allgemeine Angaben

Die CPU Softwarehouse AG, Augsburg, ist ein Unter-
nehmen, dessen Aktien im Freiverkehr (m:access) der 
Börse München notieren.

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2019 der CPU 
Softwarehouse AG (CPU AG) wird in Übereinstimmung 
mit den Vorschriften des Handelsgesetzbuches und des 
Aktiengesetzes aufgestellt.

Die CPU Softwarehouse AG ist eine kleine Kapitalgesell-
schaft i. S. d. § 267 Abs. 1 HGB. Dementsprechend übt 
sie aus Vereinfachungsgründen bei der Abschlusserstel-
lung gesetzliche Wahlrechte (größenabhängigen Erleich-
terung gem. § 274a HGB bzw. § 276 Satz 1 und § 288 
Abs. 1 HGB) zur Angabe bzw. Nichtangabe bestimmter 
Vermerkpflichten aus. Auch von Anhangangaben gem. § 
285 HGB Nr. 11 sowie Nr. 10 hinsichtlich der Angaben 
für börsennotierte Gesellschaften wurde entsprechend 
der gesetzlichen Vorschriften der §§ 286 Abs. 3 Nr. 2 
und 288 Abs. 1 HGB abgesehen. Die Bilanz entspricht 
dem in § 266 Abs. 2 und 3 HGB vorgesehenen Glie-
derungsschema. Die Gewinn- und Verlustrechnung wird 
entsprechend § 275 Abs. 2 HGB nach dem Gesamtkos-
tenverfahren dargestellt.

Die Gesellschaft ist beim Registergericht Augsburg un-
ter der HRB Nr. 2005 eingetragen.

II.	 Währungsumrechnung

Forderungen und Verbindlichkeiten in fremder Währung 
werden mit dem Kurs zum Zeitpunkt der Erstbuchung 
bewertet. Soweit sich aus den Kursen zum Bilanzstich-
tag noch nicht realisierte Gewinne oder Verluste erge-
ben, werden diese entsprechend den Bewertungsvor-
schriften des § 256a HGB realisiert.  

III.	Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Bilanzierung und Bewertung erfolgen nach den für Ka-
pitalgesellschaften geltenden Vorschriften. Es gelten 
generell und unabhängig von den tatsächlich ausgewie-
senen Bilanzpositionen die unten folgenden Bilanzie-
rungs- und Bewertungsgrundsätze.  

Aktiva

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegen-
stände werden zu Anschaffungskosten angesetzt und 
um planmäßige Abschreibungen vermindert.

Für die Abschreibungen der Softwareprogramme wird 
eine Nutzungsdauer von einem bis vier Jahren zugrunde 
gelegt. Die Nutzungsdauer der gewerblichen Schutz-
rechte beträgt zehn Jahre und umfasst damit die durch 
die Eintragung gewährte Schutzdauer. Die Abschreibun-
gen erfolgen grundsätzlich linear.

Das Sachanlagevermögen wird grundsätzlich zu An-
schaffungskosten, vermindert um die planmäßigen Ab-
schreibungen, bewertet.

Die Nutzungsdauer der Sachanlagegüter beträgt zwi-
schen zwei und zehn Jahren. Die Abschreibung erfolgt 
linear. 

Geringwertige Anlagegüter werden entsprechend 
§ 6 Abs. 2 EStG im Jahr des Zugangs voll abge- 
schrieben, wenn der Wert des einzelnen Wirtschafts-
gutes 250,00 EUR nicht übersteigt. Für die Anlage- 
güter, die einen Wert von 250,00 EUR im Einzelnen über-
steigen, aber nicht 1.000,00 EUR, wird entsprechend  
§ 6 Abs. 2a EStG ein Sammelposten gebildet. Der Sam-
melposten wird im Sachanlagevermögen ausgewie-
sen und im Wirtschaftsjahr der Bildung und in den vier  
folgenden Wirtschaftsjahren jeweils zu einem Fünftel  
abgeschrieben. Scheidet ein Wirtschaftsgut des Sam-
melpostens aus, wird der Sammelposten nicht vermin-
dert.

Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten oder 
mit dem niedrigeren beizulegenden Wert bewertet. So-
fern der beizulegende Wert über dem jeweiligen Buch-
wert liegt, erfolgt eine Wertaufholung bis zu den An-
schaffungskosten oder dem niedrigeren beizulegenden 
Wert.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstän-
de sind grundsätzlich mit den Nennwerten angesetzt. 
Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
und den Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
werden alle erkennbaren Risiken durch entsprechende 
Wertberichtigungen berücksichtigt. 
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Soweit eine gesetzliche Aufrechnungslage gegeben ist, 
werden Forderungen mit Verbindlichkeiten saldiert und 
dementsprechend saldiert ausgewiesen.

Die Bewertung der Wertpapiere des Umlaufvermögens 
erfolgt zu Anschaffungskosten bzw. zum niedrigeren 
Marktwert. Sofern der Marktwert der Wertpapiere über 
dem jeweiligen Buchwert liegt, erfolgt eine Wertaufho-
lung bis zur Höhe des jeweiligen Marktwerts, höchstens 
jedoch bis zu den ursprünglichen Anschaffungskosten.

Die liquiden Mittel sind mit den Nominalwerten ausge-
wiesen.

Aktive latente Steuern werden nicht bilanziert.

Passiva

Die Bewertung der Pensionsrückstellung erfolgt nach 
dem Anwartschaftsbarwertverfahren entsprechend den 
Vorschriften des Handelsgesetzbuchs.

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle er-
kennbaren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten 
und werden mit dem notwendigen Erfüllungsbetrag be-
wertet.

Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag passi-
viert. 

IV.	 Angaben zur Bilanz

Die immateriellen Vermögensgegenstände beinhalten 
entgeltlich erworbene Softwareprogramme. 

Bei dem Sachanlagevermögen handelt es sich im We-
sentlichen um EDV-Hardware und Büroausstattung. 

Finanzanlagen

Die Ermittlung der Werthaltigkeit der Anteile an ver-
bundenen Unternehmen sowie der Ausleihungen an 
verbundene Unternehmen erfolgt anhand eines Unter-
nehmensbewertungsmodells auf Basis der Discounted 
Cashflow-Methode, soweit erforderlich. Dabei werden, 
unter Berücksichtigung der bisherigen Erfahrungen so-
wie der Umsatzerwartungen, die erwarteten Cashflows 
für einen Drei-Jahres-Zeitraum fortgeschrieben und an-
schließend mit einer Wachstumsrate von einem Prozent 

bis zwei Prozent geplant. Die Abzinsung der Cashflows 
erfolgt mit einem risikoadjustierten Diskontierungssatz 
in Abhängigkeit von den jeweiligen erwarteten Markt-, 
Produkt- und Unternehmensentwicklungen von 9,00 
Prozent (Schweiz) bzw. 9,99 Prozent (Deutschland) vor 
Steuern. Hieraus ergaben sich im Geschäftsjahr 2019 
Zuschreibungen auf Ausleihungen an verbundene Un-
ternehmen in Höhe von 181 TEUR. Gegenläufig erfolg-
ten im Jahr 2019 Abgänge aus Tilgungen.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Alle Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstän-
de haben eine Restlaufzeit von unter einem Jahr. 

Von dem unter der Position Kassenbestand, Guthaben 
bei Kreditinstituten und Schecks ausgewiesenen Be-
trag sind 24 TEUR (Vorjahr: 24 TEUR) als Sicherheit für 
eine Mietkaution verpfändet.

Eigenkapital

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 4.093.953,00 
EUR (Vorjahr: 4.093.953,00 EUR) und ist in 4.093.953 
(Vorjahr: 4.093.953) nennwertlose auf den Inhaber lau-
tende Stückaktien mit gleichen Rechten und einem 
rechnerischen Nennwert von 1,00 EUR eingeteilt.

Die Aufteilung der Kapitalrücklage stellt sich wie folgt 
dar:
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	 Anteilsbesitz
	 2019

Vollkonsolidierte Unternehmen

CPU GIS GmbH, Augsburg 	 100 %

CPU Consulting & Software GmbH, 
Augsburg	 100 %
	
CPU Bankensoftware AG, 
Zürich/Schweiz	 100 %

CPU Softwarehouse s.r.o. i.L., 
Prag	 100 %



Bilanzgewinn

Der Posten hat sich wie folgt entwickelt:

Mit Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung 
vom 03. Juli 2017 wurde der Vorstand ermächtigt, das 
Grundkapital mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 
03. Juli 2022 durch Ausgabe neuer, auf den Inhaber lau-
tenden Stückaktien gegen Bar- oder Sacheinlagen ein-
mal oder mehrmals, insgesamt um bis zu 2.046.976,00 
EUR zu erhöhen (Genehmigtes Kapital). Der Vorstand 
wurde ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
das Bezugsrecht der Aktionäre in folgenden Fällen aus-
zuschließen:

a)	 für Spitzenbeträge;
b)	 für Kapitalerhöhungen gegen Bareinlage gem. § 186 
 	 Abs. 3 Satz 4 AktG, wenn der Ausgabebetrag der 
 	 neuen Aktien den Börsenpreis der an der Münchner  
	 Wertpapierbörse gehandelten Aktien der Gesellschaft  
	 nicht wesentlich unterschreitet und die unter Aus- 
	 schluss des Bezugsrechts ausgegebenen neuen  
	 Aktien einen rechnerischen Anteil von insgesamt zehn 
 	 Prozent des Grundkapitals nicht überschreiten, und 
 	 zwar weder im Zeitpunkt des Wirksamwerdens noch 
 	 im Zeitpunkt der Ausübung dieser Ermächtigung – 
 	 falls dieser Wert geringer ist. Auf diese Begrenzun- 
	 gen sind Aktien anzurechnen, die während der Lauf- 

	 zeit dieser Ermächtigung bis zum Zeitpunkt der Aus- 
	 übung in direkter oder entsprechender Anwendung 
 	 dieser Vorschrift ausgegeben oder veräußert werden.
c)	 für Kapitalerhöhungen gegen Sacheinlagen zur Ge- 
	 währung von Aktien, insbesondere zum Zwecke des  
	 (auch mittelbaren) Erwerbs von Unternehmen, Un- 
	 ternehmensteilen oder Beteiligungen an Unterneh- 
	 men und sonstigen mit einem Akquisitionsvorhaben 
 	 in Zusammenhang stehenden Vermögensgegenstän- 
	 de (einschließlich Forderungen).

Über den Inhalt der jeweiligen Aktienrechte und die 
sonstigen Bedingungen der Aktienausgabe entscheidet 
der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats.

Pensionsrückstellungen

Die Bewertung der Verpflichtungen erfolgte in Überein-
stimmung mit IDW RS HFA 30 nach einem An-wart-
schaftsbarwertverfahren. 

Die versicherungsmathematischen Annahmen basieren 
auf den Heubeck Richttafeln 2018 G und folgenden Be-
wertungsparametern. Der Unterschiedsbetrag nach § 
253 Abs. 6 HGB aus der Ausweitung des Zinsermitt-
lungszeitraums von sieben auf zehn Jahre für Pensions-
verpflichtungen beträgt zum 31. Dezember 2019 23.915 
EUR.

Verbindlichkeiten

Die gesamten Verbindlichkeiten haben, wie im Vorjahr, 
eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr.

V.	 Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

In den sonstigen betrieblichen Erträgen der CPU AG sind 

	 Stand 31.12.2019
	 EUR

gebundene Rücklagen nach § 272  
(2) Nr. 1 HGB und § 237 (5) AktG	 1.052.732,00

freie Rücklagen 
nach § 272 (2) Nr. 4 HGB	 1.046.863,64
	
	 2.099.595,64

	 EUR

Bilanzverlust zum 31. Dezember 2018	 369.367,27

Jahresüberschuss 2019	 624.968,96

Bilanzgewinn zum 31. Dezember 2019	 994.336,23
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	 2019	 2018

Rechnungszins	 2,71 %	 3,21 %
10-Jahres-Durchschnitt

Rechnungszins	 1,97 %	 2,32 %
7-Jahres-Durchschnitt

Rententrend ab
Pensionierungsalter	 1,50 % p.a.	 1,50 % p.a.



im Wesentlichen Erträge aus Konzernumlagen, Erträge 
aus der Zuschreibung von Ausleihungen an verbundene 
Unternehmen, Erträge aus Währungsumrechnungen, 
sowie Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 
und Erstattungen aus dem Aufwendungsausgleichsge-
setz enthalten.  

VI.	 Sonstige Angaben

Arbeitnehmer

Im Geschäftsjahr 2019 beschäftigte die CPU Soft-
warehouse AG durchschnittlich 9 Angestellte (Vorjahr: 12). 
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Angaben zu den Organen

Vorstand:
Roger Heinz, Augsburg 

Aufsichtsrat:
Bernd Günther, Hamburg
Vorstand der Hamburger Getreide-Lagerhaus AG 
Aufsichtsratsvorsitzender der New York Hamburger 
Gummi-Waaren Compagnie AG 
Aufsichtsratsvorsitzender der HEID AG
Aufsichtsratsvorsitzender der MATERNUS-Kliniken AG 
(bis 26.06.2019)
Aufsichtsratsvorsitzender der CPU Softwarehouse AG 
(ab 15.07.2019) 
Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender der CPU 
Softwarehouse AG (bis 15.07.2019)

Reinhard Ender, Köln 
Unternehmensberater
Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender 
(ab 15.07.2019)

Dr. Heiko Frank, Friedberg 
Unternehmensberater
Aufsichtsratsvorsitzender der Via Optronics AG 
(ab 04.07.2019)
Aufsichtsratsvorsitzender der CPU Softwarehouse AG 
(bis 15.07.2019)

VII. Ergebnisverwendung

Vorstand und Aufsichtsrat werden der Hauptversamm-
lung vorschlagen, den Jahresüberschuss in Höhe von 
624.968,96 EUR zusammen mit dem Gewinnvortrag in 
Höhe von 369.367,27 EUR auf neue Rechnung vorzutra-
gen.

Augsburg, den 14. April 2020

Roger Heinz
Vorstand

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen der CPU Softwarehouse AG betragen für die Geschäftsjahre ab 2020:

	 2020	 2021	 2022	 2023	 2024	 Gesamt
					     und später
	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR

Miete	 118	 118	 118	 0	 0	 354

Leasing	 21	 21	 11	 0	 0	 53

Wartung	 3	 0	 0	 0	 0	 3

	 142	 139	 129	 0	 0	 410
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Bericht des Aufsichtsrats

die CPU Softwarehouse AG hat im Geschäftsjahr 2019 den Jahres-
überschuss erneut deutlich gesteigert und relevante Kennzahlen wie 
beispielsweise das Eigenkapital oder die liquiden Mittel weiter verbes-
sert. Mehr noch: Durch die sehr erfreuliche Gewinnentwicklung der 
vergangenen Jahre ist das Unternehmen mittlerweile komplett schul-
denfrei und somit für die kommenden Wachstumsschritte bestens aufgestellt. Die nachhaltigen Ertragszu-
wächse fußen auf einem starken Bestandsgeschäft, das zuletzt durch neue, interessante Aufträge weiter 
ausgebaut wurde. Neben namhaften Kunden aus dem Banken- und Finanzsektor bietet die CPU ihre Soft-
ware-Lösungen und Dienstleistungen aber auch für Unternehmen aus der Industrie, der IT und der Telekom-
munikation an.

Die Lösungen und Dienstleistungen der CPU sind besonders in der Finanzbranche, die wegen der aktuell 
niedrigen Zins- und Provisionsmargen sowie der umfangreichen, regulatorischen Vorgaben ihre Profitabilität 
steigern muss, sehr gefragt. Die CPU bietet das Handwerkszeug, mit dem die Institute aus dem Finanzsektor 
ihre Effizienz verbessern können, um in dem intensiven Wettbewerb zu bestehen. Weitere Wachstumspoten-
ziale sehen wir bei agilen und digitalen Transformationsprozessen, bei denen die hochqualifizierten Mitarbeiter 
der CPU bereits ihr kombiniertes Wissen aus Software-Entwicklung und –Beratung in die jeweiligen Projekte 
einbringen. 

Interne Positionsveränderungen bewahren Stabilität im Aufsichtsrat
Das in der aktuellen Struktur mit sehr erfahrenen Unternehmerpersönlichkeiten besetzte Kontrollgremium ver-
fügt über eine Vielzahl von jahrzehntelang gewachsenen, belastbaren Kontakten und Verbindungen, um dem 
Vorstand der CPU Türen zu öffnen. Nachdem die angestrebte, langfristig ausgerichtete, Besetzung des Auf-
sichtsrats im Juli 2018 abgeschlossen war, kam es im Berichtsjahr 2019 lediglich zu internen Veränderungen: 
In seiner Sitzung vom 15. Juli 2019 hat der Aufsichtsrat der CPU Softwarehouse AG demnach meine Person, 
Herrn Bernd Günther, bisher stellvertretender Vorsitzender, zum neuen Vorsitzenden und zugleich Herrn Rein-
hard Ender, bisher Mitglied im Aufsichtsrat, zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Herr Dr. Heiko Frank, 
bisher Vorsitzender des Kontrollgremiums, wurde zum Mitglied des Aufsichtsrats ernannt.

Hintergrund dieser Veränderungen war die Bitte des bisherigen Vorsitzenden, Herrn Dr. Frank, die Führungs-
rolle nach langer, erfolgreicher Tätigkeit im Aufsichtsrat der CPU Softwarehouse AG abzugeben. Der Auf-
sichtsrat wertschätzt die Entscheidung von Herrn Dr. Frank, dem Gremium noch als Mitglied erhalten zu 
bleiben. Herr Dr. Frank führte insgesamt 13 Jahre den Vorsitz im Aufsichtsrat der CPU und begleitete in dieser 
Zeit wichtige Weichenstellungen, um das Unternehmen nachhaltig in die Gewinnzone zu führen. Daher freuen 
wir uns sehr, dass er die CPU Softwarehouse AG weiterhin mit seinem großen Fachwissen und hohen Erfah-
rungsschatz unterstützt.

Die hohe Expertise und jahrzehntelange unternehmerische Erfahrung der Aufsichtsräte wird durch deren Vita 
eindrucksvoll belegt:

Herr Ender ist als erfolgreicher Unternehmensberater tätig und baute eine der größten deutschen Vermö-
gensverwaltungen auf, die 1997 veräußert wurde. Bereits während dieser Zeit engagierte er sich erfolgreich in 

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Aktionärinnen und Aktionäre,
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Unternehmen aus verschiedenen Branchen. Hervorzuheben ist dabei der Erwerb der Einbecker Brauhaus AG 
im Jahre 1997 von der Brau und Brunnen AG. Seit 1998 berät Herr Ender zudem Fonds, Unternehmen und 
Family-Offices in ganz Europa in Anlage- und Devisenfragen. Auch ist Herr Ender Herausgeber eines seit über 
45 Jahren erscheinenden Börseninformationsdienstes.

Herr Dr. Frank ist promovierter Betriebswirt der Universität Augsburg und war von 2006 bis 2019 Aufsichts-
ratsvorsitzender der CPU Softwarehouse AG. Derzeit ist er Geschäftsführer der international ausgerichteten 
Kloepfel Corporate Finance GmbH, die sich auf den Bereich Merger & Acquisitions sowie auf Unternehmens-
finanzierung spezialisiert hat. Herr Dr. Frank verfügt über langjährige Unternehmer- und Beratererfahrung als 
Vorstandsvorsitzender und Board Committee Member bei einem internationalen börsennotierten Consulting-
unternehmen. Zudem hat er unter anderem für Einrichtungen der EU und der UN gearbeitet. Herr Dr. Frank ist 
außerdem seit vielen Jahren Handelsrichter am Landgericht Augsburg sowie Aufsichtsrat bei fünf mittelstän-
dischen Unternehmen.

Abschließend zu meiner Person: Ich bin derzeit Geschäftsführender Gesellschafter der IDUNAHALL Verwal-
tungsgesellschaft mbH und Vorstand der Hamburger Getreide-Lagerhaus AG. Als studierter Wirtschaftswis-
senschaftler zeichne ich mich durch profunde Kenntnisse unter anderem auf den Gebieten der Vermögensver-
waltung, der Anlage- und Unternehmensberatung und Unternehmensführung sowie des Börsenwesens aus. 
Derzeit begleite ich noch zwei weitere Mandate als Aufsichtsratsvorsitzender bei der New-York Hamburger 
Gummi-Waaren Compagnie AG sowie der HEID AG in Österreich. Seit Juni 2012 fungiere ich zudem als Eh-
renvorsitzender des Aufsichtsrats bei der H&R GmbH & Co. KG a.A., der früheren WASAG Chemie AG. Vorher 
war ich dort 16 Jahre als Aufsichtsratsvorsitzender aktiv. In dieser Zeit stieg der Umsatz bei guten Erträgen 
von seinerzeit 76,1 Mio. D-Mark auf über eine Milliarde Euro. Darüber hinaus war ich bis Februar 2020 ehren-
amtliches Mitglied des Börsenrats der Hanseatischen Wertpapierbörse Hamburg (BÖAG). Diese Funktion übte 
ich 19 Jahre lang mit Engagement für eine gute Aktienkultur aus. Mein Mandat bei der Maternus-Kliniken AG, 
Berlin, legte ich im Juni 2019 nieder.

Überwachung der Geschäftsführung des Vorstands und Zusammenarbeit mit dem Vorstand
Der Aufsichtsrat hat alle ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben mit großer Sorgfalt wahr-
genommen und den Vorstand unterstützend und beratend begleitet. Im Geschäftsjahr 2019 traf sich der 
Aufsichtsrat zu insgesamt fünf Sitzungen, die allesamt als Präsenzveranstaltungen durchgeführt wurden. Die 
Präsenzsitzungen fanden am 13. Februar, 30. April, 15. Juli, 10. September und 11. Dezember statt. An den 
Sitzungen nahmen alle Mitglieder des Aufsichtsrats teil, wobei Herr Günther am 13. Februar und Herr Ender 
am 11. Dezember telefonisch zugeschaltet waren.

In seinen Sitzungen befasste sich der Aufsichtsrat ausführlich mit der operativen Entwicklung der CPU Soft-
warehouse AG und ihren Tochtergesellschaften sowie der grundsätzlichen strategischen Ausrichtung des 
Unternehmens. Im Rahmen der aktuellen Strategie prüfte der Aufsichtsrat die vom Vorstand geplanten Maß-
nahmen, um die vorhandenen Geschäftschancen im CPU Konzern zukünftig noch besser zu nutzen und die 
gute Ertragsentwicklung weiter zu forcieren. Die hohe Kapitalmarkterfahrung des Aufsichtsrats erlaubt es 
dabei, neben dem internen Wachstum auch externe Wachstumspotenziale in Betracht zu ziehen. Weitere 
Themen waren die veränderten regulatorischen Rahmenbedingungen in den Zielbranchen, der Datenschutz 
und die Mitarbeitergewinnung.

Schwerpunkt der Beratungen
Ein Schwerpunkt bei den Beratungen des Aufsichtsrats bilden stets die strategischen Maßnahmen zur Weiter-
entwicklung des CPU Konzerns. Hierbei erörterte und bewertete das Kontrollgremium Optionen, um weitere 
Synergien bei den Tochtergesellschaften der CPU untereinander zu schaffen – und diese dann erfolgreich zu 
heben. Aufbauend auf internen Verbesserungen wurden zudem neue Geschäftsmöglichkeiten geprüft. Dabei 
unterstützte der Aufsichtsrat den Vorstand bei der Identifizierung von Potenzialen, um vorhandenes 
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Bankfachwissen und technologisches Know-how auf angrenzende Geschäftsfelder zu übertragen und so die 
Produkt- und Dienstleistungspalette konzernweit auszubauen. Vor dem Hintergrund des sich verschärfenden 
Wettbewerbs um hochqualifizierte IT-Spezialisten vereinbarten Aufsichtsrat und Vorstand zusätzliche Maßnah-
men für eine noch aktivere Personalakquise.

Ein weiterer Beratungsschwerpunkt umfasste die Risikoprüfung, die auch mittels IT-gestützter Instrumen-
te erfolgt. Der Aufsichtsrat wurde in wesentliche Entscheidungen eingebunden und durch den Vorstand im 
Rahmen schriftlicher und vor allem mündlicher Berichte informiert. Dabei ging es um relevante Fragen zur Un-
ternehmensplanung und strategischen Weiterentwicklung, der Entwicklung der Geschäftslage des Konzerns 
einschließlich der Risikoeinschätzung sowie des Risikomanagements. 

In den Präsenzsitzungen berichtete der Vorstand dem Aufsichtsrat über die aktuelle wirtschaftliche Lage, stra-
tegische Maßnahmen bei den Tochtergesellschaften, sowie Chancen und Risiken im Konzern. In der Bilanzsit-
zung wurden der Jahresabschluss der CPU Softwarehouse AG, der Konzernabschluss sowie der Lagebericht 
und Konzernlagebericht in Gegenwart des Abschlussprüfers besprochen. Der Vorstand führte auch außerhalb 
der regulären Sitzungen des Aufsichtsrats Gespräche mit dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats und informierte 
ihn über aktuelle Themen. Der jederzeit offene und faire Dialog belebt die sehr gute Zusammenarbeit zwischen 
dem Kontrollgremium und dem Vorstand.

Jahres- und Konzernabschluss, Abschlussprüfung
Der Aufsichtsrat der CPU Softwarehouse AG beauftragte die Quintaris GmbH Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, Koblenz, mit der Prüfung. Die Quintaris hat Rechnungslegung, Buchführung, Jahresabschluss sowie 
Lagebericht für das Geschäftsjahr 2019 eingehend geprüft und mit einem uneingeschränkten Bestätigungs-
vermerk versehen. In seiner Sitzung am 29. April 2020 diskutierte der Aufsichtsrat die Inhalte und Ergebnisse 
der Prüfung. Dabei lagen alle notwendigen Unterlagen sowie die jeweiligen Prüfungsberichte den Mitgliedern 
des Aufsichtsrats rechtzeitig vor. Gemeinsam mit dem Abschlussprüfer wurde der Prüfbericht erörtert, intern 
beraten und nach einer eigenständigen Prüfung dem Ergebnis des Wirtschaftsprüfers zugestimmt. Gegen den 
vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss bestanden keinerlei Einwände, auch dem Konzernlagebericht 
wurde zugestimmt. Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und den Konzernabschluss gebilligt, womit der 
Jahresabschluss ordnungsgemäß nach § 172 AktG festgestellt ist. 

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, der Geschäftsleitung der Tochtergesellschaften sowie allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern für ihren nimmermüden Einsatz und die erfolgreiche Weiterentwicklung der CPU im 
Geschäftsjahr 2019.

Augsburg, im April 2020

Bernd Günther
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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